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strikte Auslegung des Gesetzes bedingte vor Erlangung des Abschieds eine

siebenjährige Dienstzeit. Die Vergünstigung durch den oben angeführten
Gesetzentwurf muß daher als zeitgemäß und infolge der neuerlichen Ctel.

li',gnahme der Gerichte als gerechtfertigt erscheine. Wenn cö eine Ehre
sst. im Heere der Vereinigte Staaten zu dienen, dann sollte diese Ehre

nur amerikanischen Bürgern zuteil werden, und die Ableistung deö Fahnen

da die lriegsührcnden Nationen nicht

imstande sind, mit den Vereinigte,?
Staaten Schritt zu halten. Es fehlt
ihnen nicht nur das Rohmaterial,
sondern mich die Arbeitskräfte, und
da die Schiffsbehördc fast unbe.
schränkte Mittel zur Verfügung hat.
um eine Handelsmarine zu kreieren,
so steht es nußer Frage, daß Am,
rika in den nächsten zwei Jahren alle
Länder iibersliigeln kann, wenn di,

Anspannung der Kräfte zum Bau
einer Handelsmarine anhält.

des sollte gleichbedeutend sein mit dem Treueid aus die 'ersaliung. oer

Preis des Tageblatts: Durch de Träger, per Wortn 10c; durch die
$o per Jahr $3.00; einzelne Nnnuner 2c. Preis des Wochen
Uatts: Bei strikter Vorausbezahlung, per Jahr $1.50.

Entered ai second-clas-a matter March 14, 1912, at the postoffice of
Omaha, Nebraska, under the act ot Confcresa, March 3, 1879.

nur von amerikanischen Bürgern geleistet tvird.

wird dein Lande einen Dienst leisten.Starke Nc.......
nach Seefahrern!Omaha, Neb., Montag, den 2. Juli 1917.

doun das Volk hat ein Recht, alles zu erfahren, was sein Wohl und Wehe

betrifft. Sind die Gründe gut, so kaun es nur von, Nutzen sei, wenn
sie möglichst weite Verbreitung finden : sind siö schlecht oder scheuen sle das

Tageslicht, so sollten sie unbarmherzig der schärfsten Kritik auSgeseht und

a,i den Pranger gestellt werden.

Der größte Segen jedoch würde ans der Annahme der McLean.

Vorlage unserem gesamten öffentlichen Leben erwachsen, denn durch sie

würde, wenn auch auf Umwegen und nur bis zu einem gewissen Grade,
geschaffen werden, was in allen anderen konstitutionell regierten Staaten
eingeführt ist und eine Grundbedingung jeder vollkommenen Demokratie
bildet: M i ni stervcra ,, tw o rt li ch kei t dem Volke gegenüber.

Naturalisation der Soldaten.
Dem Bundessenat liegt ein neuer Gesetzentwurf vor, von dem es sehr

N'ünschenswcrt ik7daß er zum Gesetz erhoben werde. Er betritt die Natu-

ralisation von Soldaten, Offizieren und Pensionären der Bundesarmec
nid hat etwa folgenden Wortlaut: Alle angeworbenen 2'cannschaften und

Ossiziere des Heeres, der Flotte und des MarineCorPs.' iin aktiven
Dunste stehende wie ausgediente: ferner die Insassen der Soldaienheime,
a,ich Personen, die in den Pensionslistcn der Bereinigten Staaten einge-

tragen stehen, die den Fahneneid geleistet haben oder im Besitze eines

Otsizicrspatents sind, oder die den für Ausländer vorgeschriebenen Treueid
lösten werden, und die jeht in den Vereinigten Staaten oder deren Be.
kiknnn,',, tn,ifihf,st sink fallen für alle 5lwccke als naturalisierte Büraer

5('XK) Schiffoingenirnre vvü' Bchor

wenn er den Namen an die u

in Boston, deren Di-

rekter Henry Howard ist, einschickt.

Die höchste Anspannung aller
Kräste ist bei der Schifföbebörde im

Gange, um die amerikanische Han-

delsmarine zir ersten der Welt zu
macken. was unter gegenwärtige
Verhältnissen nicht allzuschwierig ist,

den verlangt, und ebensouiclc

apiläne und Offiziere.

New ?)ork, 2. Juli. Eine nie

Die Engländer wollen jetzt dik

Bierrationen für ihre Mnnitionsar
bester erhöhe. Und um das zu er

möglichen, wollen die Prohib,tioni
sten hierzulande unsere Arbeitern
das Bier ganz und gar verbieten.

vorher dagewesene Aera der Prospe

lvas wird man schlieszlich uns noch erlauben?
In einer New Jorkcr Zeitung erschien bor einigen Tagen die fol

?,ende Mitteilung:
Infolge eineS Briefes, den gestern alle lircftorcn der unter der

Aufsicht dcö Noten Krmzes stehenden Spitäler turn beut Ckrftcn I. R.
Kean des United CtateS Medical Corps, dein Direktor des General Me-dic- al

Relief", erhalten Kal'cn, werden Tausende von hicr geborenen aine
rikanischcn Bürgern von dein Dienste des Noten Kreuzes anög'schlossen
w'rden.

Oberst Kcan beruft sich auf einen Brief von, Staats-Tepartmen- t.

worin Bezug auf eine Mitteilung des Bschafters Page aus Bonbon ge- -

rität tue den chisssbau und für
die Schiffahrt ist gegenwärtig in den

Vereinigten Staaten in Vorberei-tnng- ,

und nicht nur für den Schijjs-bau- ,

sondern auch für die Bedienung
der zu erbauenden oder im Bau be.

gnfjenen Schiffe werden lausende
und abertausend? Hände verlangt.

Alle mit Uatarrlz behaftet?
warum Notbchelfkuren fortsetzen?

Um Katarrh loszuwerden, inusten
Sie die Krankheitskeime aus Ihrem

zu Löhnen oder Gehallern. wie sie

in den Vereinigten Staalen üblich

der Vereinigten Staaten gelten und der Rechte und Privilegien der Bürger
der Vereinigten Staaten teilhastig sein."

Auf dcn'ersten Blick erscheint es. als sei ein derartiges Gesetz unnötig,
weil der Soldat unter den bestehenden Naturalisationsgesetzen sckon gewisse

Vorrechte" vor den Zivilisten voraus bat. Aber mit diese, i ..Äorrecliten"
ist es nicht weit der, und der Naturalisation auch der Soldaten stellen sich

sind und vom Ausland niemals be-

zahlt wurden.
In Verbindung mit der bevorite-henöe-

ProsperitütsAera unckiifs
bau. und in der Schisjahrt hat Vor

k5inspribiingeu und Tuschen kurierkn

Sie ic.

Katarrh ist lästig genug, wenn er

Ihre Nase und Luftröhre verstopft,

jchnierzhaftcs und schwieriges Atmen

und andere Unannehmlichkeiten ver

ursacht, aber die wirkliche Gefahr
kommt, wenn cr Ihre Lungen

Ans diesem Grunde sollten Sie
Zofort die Wichtigkeit einer richtigen

Behandlung realisieren und keine

Zeit Niit wertlosen Medizinen vor.

licren, die nur oberflächlich wirken.

Schwierigkeiten in den Weg, denn seit einigen Jahren bat man auf alle

Blut treiben. Glänzende Erfolge
sind von dem Gebrauch von S. S.
S. berichtet, welches die Katarrh
Keime völlig ausrottet, für die es
ein vollkommenes Gegenmittel ist.

S. S. S. wird in allen Apothe..
seil verkauft. Wenn Sie ärztlichen'
Rat wünschen bctrefss der Bchand

hing Ihres eigenen Falles, schreiben

Sie bei,!? an Ebicf Medical Adviler.
Swift Svrcific Eo Tept. L. 153,
Atlanta. Gn.

, - j

mögliche Art die Erwerbung des Burgerrechtes zu erschweren vernicM;
mm. bat Hindernisse gesucht und gestmden. Der Soldat bildet darin seine

siizer William Tcnman von der
Zchisfsbehörde einen durch das ganAusnahme.

Das alte Gesen über die Naturalisation der Soldaten l.Paragravh ze X!and gehenden Ammt für
Schiffsmannschaften erlassen. Es

uommen wird, die von einer peinlichen Lage betrens oer .fiotcn sireu.z
von St. Louis berichtet. Tiefe wurde daran verhindert, sich

Fach Frankreich zu begeben, weil sich unter den Mitgliedern eine Frau
Mane Spießman befand, die von deutschen Eltern abstammt und die

W!!we eines deutschen Untertanen ist.

In dem betreffenden Briefe heisst es außerdem :

.Es wird ferner darmif aufmerksam gemacht, daß amerikanische Bür.
ger von deutscher, österreichisch ungarischer, bulgarischer oder türkischer Ab

Ztamnmng, so loyal sie auch immerhin gegen die Ver. Staaten sein mögen,
Zeit Beginn des Krieges mit Argwohn in Großbritannien und Frankreich
st'wie in den übrigen Ländern der Alliierten betrachtet werden. Ihre
Ältgliedschaft bei den Gesellschaften des Roten Kreuzes im Dienste jener
Länder ist deshalb ein Grund der Besorgnis und Befürchtung der betreffen-de- n

Beamten.
Ein gleicher Standpunkt wird denjenigen Bürgern der bereinigten

Staaten gegenüber eingenommen, die zwar hier geboren, deren Bäter aber
in Deutschland oder in den Ländern von Deutschlands Verbündeten gebo.
ren wurden. Das Departement versteht, das; die betreffenden Nonsul.
rearnten von Frankreich oder von Grohbritannien die Anweisung erhalten

sieben, die Pässe dieser Leute nicht anzuerkennen. Ich bin sicher, dag das
Amerikanische Rote Kreuz den Wünschen dieser Länder, in die wir Hospital,

(jchi.'üm senden, willfahren wird."
.Oberst ftean fügt diefcm noch hinzu, das; die Direktoren ja dafür sor

. . . ... .S' t - r 7 T.ti v n::i- - o cn .4.. ....o

:Msi6 der Bundesgesetze) bestimmt, daß irgend ein Ausländer im Alter

vln 21 Jahren und darüber, der sich in der Armee der Bereinigten
Staaten anwerben laßt und seinen ehrenvollen Abschied erhält, auf seinen

Antrag zuin Bürgerrecht zugelassen werden soll auch ohne vorberige Ab

sicktserkläruna: und es genügt, wenn er ein Jahr in den Vereinigten
Staaten aewobnt hat. Der Paragraph 1342 der Articles of War odr
des Bundeskriegsgesetzes bestimmt, daß kein Soldat verabschiedet werden kfY s w t a v L im

csoll, der seine Zeit nickt abgedient hat. auner auf Befehl des Präsidenten
des Kriegssekrelörs, deö Oderbefehlshabers des Departements oder durch

Spruch des Kriegsgerichts. Paragraph 192 der Bundesgesetze von 1913

bestimmt, das oer Dienst in der Bundesarniee 7 Jahre dauert, daß aber
ein Soldat nach dreijährigem Dienste beurlaubt und zur Reserve entlassen

FT.. J l 3 i U ' U.r... 5!" ijr ""V nnnrtn0werden kann. MW?-- "

.. t 5 . ' r A r
Diese Entlassung" zur Reserve ist nicht der Verabschiedung" aus

dem Dienste gleickzuachten. so ist vor etwa Jahresfrist bundesgerichtlich
entschieden worden. Der Applikant hatte als Nachweis feiner ehrenvollen
Verabschiedung eine Bescheinigung des First Lieut. Cavalry Necruit Depot,

werden nicht weniger als Ü0U0 zu
sätzliche Ingenieure in den nächsten
18 Monaten für amerikanische Cchif.
fe gebraucht werden. In Anbetracht
dieser Nachfrage wird die Schiffsbe-Hord- e

Schulen für Marine Inge,
nieurc gründen, in welchen befähigte
Männer vom 20. Juli an zu Inge-teure- n

ausgebildet werden. Eine
dieser Sclmlen wird im Stevens-J- n

stitut in Hoboken sein. Jeder Termin
wird eine Vconat dauern. Die Lehr,
kosten werden von der Schiffsbehördc
bezahlt. Da die Regeln des Dampf,
boot JnZpekionsdienstcs kürzlich nio.
difiziert worden find, so erwartet die

Behörde eine starke Nachfrage ans
allen Teilen des Landes.

Ferner werden für die Handels
marine von der Cchiffsbehörde 5000
Schiffsführer und Offiziere verlangt,
und es wird eine Kette von Naviga
tionsfchulen zum Unterricht etabliert,
wo die sich meldenden den nötigen
Vornnterricht erhalten. Irgend ein

Bürger, der den 'Namen und die

Ndresse eines seefahrenden Mannes
kennt, der Wachtoffizier in der ame-

rikanischen Marine werden kann.
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Fort McDomoll, Eal.. datiert 15. April 191, vorgelegt, die besagte, daß
der Inhaber eine dreiiahrige xieniiira ctx den Fahnen hinter sich navc,

m:f Urlaub verabschiedet und zur Reserve der Vereinigten Staaten-Anne- c

entlassen sei. und daß er sich un Dienste treu und ehrenhalt enmeien habe,

Der Richter wies den Antrag ab und sagte, der Applikant habe keine

gen zollen, oag u o"iu"l"lClli1CU-w,l- vtl c "s
leine Vcänner von der erwähnten Nationalität zugelassen werden und das;

die Ödcraufsicht unter den Pflegerinnen die gleiche Vorsicht gebrauchen soll.

Nfg bis in das Note Kreuz" hinein wird die haßerfüllte Ober.
anficht Großbritanniens getragen, und Amerika scheint es unterlassen zu

wollen, diesem durchaus unberechtigten englischen Befehl gegenüber seine

Burger deutscher Abstammung in Schutz zu nehmen. Kann eine solche Un

gerechtigkeit irgendwie dazu dienen, die Loyalität der Deutschamerikaner,
üb die sich unsere Regierung bis jetzt sicher nicht zu beklagen hatte, zu

fettigen und zu erhöhen?
Mit Reckt fragt der New Yorker Herold":
..Wenn diese Amerikaner mit Verdächtigung bedacht werden, wenn

fe'lrn Dienste des Roten Kreuzes oder der Kricgshilfe stehen, wie wird

man sie in den Reihen der Strcitträfte betrachten? Wird die Entente den

Söhnm der Deutschamerikaner gnädigst erlauben, sich den Kugeln der

Z?!ude auszusetzen?"
Es ist übrigens höchst bezeichnend für England, da$ diese ungerechte

Stellungsnahme gegen Deutschamerikaner nicht eher bekannt gegeben
wurde, als bis die $100,000,000 für das Rote Kreuz in unserem Lande
acii-'äm-

ct waren. Man hat vorher wohl das Verhallen unserer Teutsch.

fä$hjßBulierSw2Has'aNufk
Bei Ihren Grocer Frisch jeden Tag

Berechtigung zur Einreichung seiner Petition um Naturalisation gemäß
Pcragraph 21 G6, da er nicht verabschiedet" worden fei und nicht verab.

j.hiedet werden konnte bis nach Vollendung seiner vollen Dienstzeit von

7 Jahren, die sich aus dem aktiven dreijährigen Dienste bei den Fahren
l.,d der vierjährigen Dienstzeit bei der Reserve zusammensetze. Er ver-

wies ihn dann auf den gewöhnlichen Gesetzcsweg zur Erlangung des

BürgerreichtS.
In dem alten Gesetze ist daher kaum eine Vergünstigung für den

SM-iSS- MrnMär$?
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Amerikaner gefürchtet, deren Tollars ztvar willkommen sind, von deren
. Zvx&t man jedoch nichts w'ZZen will. Tatsache ist es nämlich, daß jene

Städte mit starker deutscher Bevölkerung, wie z. B. Cincinnati, St. Louis,
Eiweland und Milmaukee diejenigen waren, welche dcil ihnen zugemessenen

reit des Rote Kreuz-Gelde- s zuerst aufgebracht, ja sogar bedeutend über.

z,."chnet haben, während andere Städte mit geringer deutscher Bevölkerung
weit zurückblieben.

Die verächtliche Handlungsweise der Engländer ist denn selbst unserer

Regierung zuviel, die wie heute aus Washington gemeldet, dagegen pro.
testieren will. Es muß erwähnt werden, daß Rooscvelt, dein

man in den letzten Jahren gewiß keine Vorliebe für die Tcutschaineci.

kaner vorwerfen kann, gegen die Entrechtung der Bürger deutscher Ab.
Ci kni-nS- ä vivnfoli4or sin 9? icffpirfit finf firh iMntfünntiin nur

87 deutsche Schiffe
, in Dienst gestellt!

Washington, 2. Juli. Präsi-
dent Wilson überwies Samstag der
Bundes.Schiffahrtsbehörde b7 deut-fck- e

Fahrzeuge zur Benutzung, die
bei Äusbruch des Krieges gegen
Deutschland in amerikanischen Häfen
beschlagnahmt worden waren. Schon
früher waren 11 deutsche Schüfe
dem amerikanischen Flottendeparte
ment überwiesen worden.

Vom Trinken bei Anstrcugung und
Erhitzung.

W o)
MI

u(s
WM

Hy'd

, 'rJ'

jjzzy "
.

ff 'Wär Wi wmmmBW9 MMW p""!Ps)f .'V. ,piji "" t Fl jU U, "
1 WJ stA ff JZ

'; l 1idis J lEzziullirj

' ' fU.UUtUU ,'Vl. ....; , . , - - -

deshalb zu einem leichten Protest gegen England ougeraift. weil Tausende

von, entrüsteten Bürgern brieflich und telegraphisch dazu aufforderten.

Ministerverantwortlichkeit.
Fast jedesmal, wenn im Kongreß eine wichtige Vorlage zur Beratung

cder Beschlußsafsung steht, kann man an dem Schicksale der Vorlage beson-

ders interessierte Mitglieder des Kabinetts oder andere hoho Beamte in
den Hallen des Kongresses, in den Komiteezinimern oder sogar im Sitzungs.
jucle des Hauses oder Senats selber für oder gegen die Vorlage agitieren
und Stimmung machen sehend Gelegentlich findet eines der Kongreß.

Mitglieder den Mut. im Verlaufe einer Debatte gegen eine solche ungehörige

Beeinflussung der Volksvertreterungehörig, weil man es sich schließlich

nickst gern offenkundig mit einem Minister verdirbt, der einem allerlei

große und kleine Gefälligkeiten erweisen kann zu protestieren,' ober er

gewöhnlich nur geringe Beachtung seitens seiner Kollegen und noch

getingere in der Presse. Es ist ein Zustand, der in gleicher Weife de? Ka

Unettsmitqlieder wie des Kongresses unwürdig ist u.nd zu beschämend an die

Taktiken bezahlter Lobbyisten und Agitatoren erinnert, um nicht bei Man-ner- a

von Selbstachtung das Verlangen nach einer Aenderung hervor-zurufe-

Eine solche wird durch die von Senator McLean von Connecticut

eingebrachte Vorlage in Aussicht gestellt, welche bestimmt, daß vor allem
. . ,. f ? . . ra ,

Die Schweizerischen Blätter für
Gesundheitspflege" geben in einem
Artikel Hygienische Winke für den

Radfahrer" einige Ratschläge, die
in entsprechender Anwendung ohne
weiteres für jede Tätigkeit paffen,
die mit Erhitzung und Schweiß

Anstrengungen verbunden ist:
für den Soldaten, wie für bürger
lichc Arbeit wie für den Sport.
Beim Radfahren", so beißt es da,
sondert der Körper reichlich Schweiß

ab: es wird iqnr eine ziemlich große
Menge Waster entzogen. Jeder vor

nünftige Radfahrer weiß, daß die

Körvergewebe wieder mit Wasser
rersorgt werden müssen, wenn nicht
die Gesundheit leiden soll. Welches
Getränk ist für den erhitzten Körper
am dienlichsten und zweckmäßigsten?
Tcr unerfahrene Anfänger läßt sich

wohl leicht verleiten, mit Bier und
anderen alkoholischen Getränken fei-

nen Durst zu stillen. Je länger er
aber mit seinem Rad umgeht, und je
größere Touren er macht, desto mehr

die Mstglieder des Mrmsterrats. oann aver aucq oer v.?ouoernr!ir ucr
Bndes-ReservebeHörd- der Vorsitzer der Tarifkonintission, der Vorsitzer

d,.'r Tnriskommission. der Vorsitzer der Schiffahrtsbebörde und der Vorsitzer

i

der Ziöildienstkomnüssion einen Sitz in beiden Häusern des Kongresses
tabvx und den Kongreßmitgliedern zur Beantwortung von Jnterpella
tionen binstchtlich schwebender Torlagen zur Verfügung stehen follen. Se-uat-

McLean scheint bei der Abfassung seiner Bill das Beispiel Frank-reich- e

im Auge gehabt zu haben, wo die Minister das Reckst genießen,

jederzeit in einer der beiden Kammern zu erscheinen und zu der Tages-rrdnun- g

sprechen zu dürfen. Achnliche Verhältnisse herrschen auch in der

Volksvertretung Preußens und Oesterreich-Ungarn- während im engli.
fcken Parlamente die Minister nicht nur Sitz, sondern auch Stimme haben,
da sie Mitglieder des Ober, oder Unterhauses sein müssen.

Die Vorlaae des Senators von Connecticut scheint bestimmt zu

liH

kommt er zu der Emiicht, daß alko
holische Getränke wohl eine, ganz
kurze Zeit den Körper anregen und
ihn zu größeren Kraftleistungen be

fähigen, dann aber ermüdend wir
ken. Eine Auswahl alkoholfreier
Getränke, wie Fruchtsäfte und Limo- -

..... x:. i. - a.i' i.
fest?, eine Lücke in unserem parlamentarischen Leben auszustillen. die zwar

c'$ solche nicht gerade häufig empfunden wirb, ober oocy voryanoen vi
'inm ,,? 1tofin(ffnh hitfipf 9irh sie (ipfett. so

Das Getränk, das Euch schmeckt!
Ein schmackhaftes, erfrischendes Getränke, das nicht nur
den Durst stillt, son '2m auch das kräftigende Element ent-

hält, dessen das mi. .schliche System so sehr bedarf.

AN ZAPF UND IN BRAUNEN FLASCHEN IN ALLEN
LEITENDEN ERFRISCHUNGS-LOKALEN- !

Fabriziert von der

FRED KRUG PRODUCTS CO.
Telephon Tyler 420 Omaha, Neb.

Für Familiengebrauch in braunen Flaschen geliefert von der

MEYER MERCANTILE COMPANY
Telephon Tyler 2889 Distributors 321 südliche 14. Strasse

Llilll 1IU1 tl'LUUltUUlll.llL'll IVU IHIIV vi-v-. - j.- -

brauchen Kabinettsmitglieder oder andere hohe Regierungsbeamte Nicht

,!n,'br versteckt und in vertraulichern Flüstertone ihre Wünsche oder An.

s.chtcn betreffs schwebender Vorlagen zu äußern: sie können offen bor
den Kongreß treten und offen ihre Empfehlungen machen. Als B!,tg lieber
be'der Häuser, wenn auch ohne Stimme, haben sie ein Recht, zu reden
znd gehört zu werden, ja sie haben sogar als gute Bürger und ehrliche

naven, iinua man in jiuem ins
Haus, und besonders in ländlichen
lasthäusern erhält man zu einein
billigen Preis gute Milch, die vor
den anderen Getränken nach den

Vorzug hat dein Körper Nährstoffe
zuztlführen. Der beliebte Kognak,
der vor der Turststillung den Magen
erwärmen und ihn vor Erkältung
schützen soll, ist durchaus nicht not-

wendig, wenn die Getränke nicht

übermäßig kalt genommen werden."

ste und Diener des Volkes eine Verpflichtung dazu.yai;
Al'.ck für den Kongreß selber würde die Annahme der McLean-Vorlag- e

U
Besucht Ctto Vorsatz.

In seinem neuen Lokal 314 Süd
14. Straße. Begehrenswerteste alko-

holfreie Getränke und seiner Lunch,

.':, großen Vorteil bedeuten, denn seine Beratungen und Beschlüsse, die

std! gegenwärtig nur zu häustg auf vage Vermutungen und Andeutungen
zr: st den, würden durch die Anwesenheit ,der Minister und gewisser Lkom,
i!'iiio!isrorsitzer und die Möglichkeit, sie über Einzelheiten befragen zu
ii":en, die feste Grundlage positiver Kenntnis des in Verhandlung stehen
den Gegw'ttmdeS erhalten. Bedarf die Volksvertretung dieser Beamten,
ur vlaniärurtgen. zu erlangen, so sollten sie ein unanfechtbares Reckst
tJ-tn- , jederzeit an allen Verhandlungen teilnehmen zu können, ohne erst
n: Einladung abwarten zu müssen, wie es jetzt der Fall ist. wo sie auf

inladuna der Koniiteevorsitzer an Ausschnßberatungen und nur an

)nimt fich beteiligen dürfen. C, sollten ihre Gründe für und wider
-.-ftchtigte Gcsichzcbung offen arizcbcn können und angeben muffen,
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l ' -- - - 1 ' T- r ir :i Tl r"" .Cs bezahlt sich, in den Klas

sifizierten Anzeigen" der Tribüne zu
onnoncieren. LJt,Hrajlw?t-f'- '" ' " Il"s""'"'


